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,_ An den .:S91/A8 

Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 1977'''Olr 2 1 

zu 9/6/J Anton Be n y a 
""',.',: . 

• :. ; ~ .-.: ':'.> 'F)"'~~~iI}~ :':"-:,~:~' .. ~~. l; -. ~-'; .. - . 

Parlament 
:I010 Wie n 

p.·egenstand: 

,." . -'.... -':" 

-' '" 

Schriftliche parlamentarische Anfrage 
der Abgeordneten zum Nationalrat " 
Diplelngo Riegler und Genossen (öltE), 
Nr. 986/J, "Tom 21 .. Fe'ber1977, betref-

.; fend Kosten. bei der Abwicklung der 
Treibstoffrückvergütung 

-j. • ••• , ', •••....•.• :;Die schriftliche parlamentarische Anfrage der 

. Abgeordneten zum. Nationalrat DipI .. Ing .. Riegler und Genossen, 

Nro 986/J, vom 21. Febel" 1977, 'betreffend Kosten bei der 

Abwicklung der Treibstoffrückvergütung, beehre ich mich wie 

folgt zu beantworten: ' . 
-- .. ' . ,Zu den der Anfrage vorangestellten Bemerkungez;. 

erinnere ich daran, daß im Jahre 1975 die Treibstoffverbil­
_ ligung für die Landwirtschaft vom bisherigen System der 
privatwir~schaftlichenFörde.rungauf das ßystem der .Bnndes­

mi;neralölsteuer-vergütung umgestellt wurde. Diese neue Form 

.. der Treibstoffverbilligung stellt einen. \ITesentlichen Fort­

schritt dar, da nunmehr der einzelne L~ndwirt bei Vorliegen 

der gesetzlichen Vqraussetzungen einen Rechtsanspruch auf die 

Treibstoffverbilligung hat und diesen auch in einem rechts­

staatlichen Verfahren durchsetzen kanno I)ieses System stellt 

auf den durchschnittlichen. Treibstoffverbrauch je IPlächen-

ein..i1ei t ab und führt damit zu einer wesentlich verbrauchs­

. gerechteren VerteiJ:ung der Mittel 0 nie Umstellung 8,ufdie 

Bundesmineralölsteuervergütullg bringt jedoch nlcht nur 
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Vorteile für den einzelnen Landwirt, sondern l:i..egt auch im 
gesamtstaatlichen Interesse, da die Gesam"bkosten des Ver­

fahrens im Vergleich zur Förderungsaktion wesentlich bil- " 
liger sind. Außerdem bringt das neue System der Treibstoff­

verbilligung eine teilweise Entlastung der La_ndwirtschafts­
kaI'umern, die vom. Abgeordneten zum Nationalrat Dr .. Lanner 

als wünschenswert bezeichnet wurde 0 ' I " 

Wenn die Fra.gesteller besonders' hervorheben',' 

daß die Auszahlung der Treibstoffverbilligung für die La.n,d~ 

wirtschaft als Förderungsmaßnahmein den Jahren 1970 bis 
1974 von den Raiffeisenkassen kostenlos abgewickelt wurde~ 
so 6n.tsprichtdies zwar den Tatsachen, 'berücksichtigtjedoch 

nicht; daß die Kapitalbereitstellungskosten~ die größten­

teils den Raiffeisenkassen zugute gekommen sind, allein zu 
Lasten des Bundes gingen .. 

Die Auszahlung der Vergütungsbeträge'erfolgte auch 
im Jahre 1976 über die Postsparkasse .. DemVergütungsberech­
tigten war es jedoch rq.öglich" zwischen der direkten Auszahlung 
durch den Briefträger oder der Uberwe~sung auf ein Kqnto einer 
Bank zu wählen. Es wurde also dafür gesorgt, daß auch diese 

Wünsche der Anspruchsberechtigten erfüllt worden sind. 

Zu den konkreten Fragen. nehme ich wie folgt Stel-

lung ~:.":;" 

, Die 'Anfrage beschäftigt 'si.ch nur mit den Geld-

,verkehrsspesen,dieaber nur einen kleinen Teil 'derGesamt= 
kosten derjewe1ligen Verfe.hrensabwicklung darstelleno Zur 
Beurteilung.der tatsächlichen Kostenverhältn1sse können nur 

, , 

die Gesam:ckosten,bezogenauf eine gemeinsame Größe (Freis-

basis von 1976), herangezogen werdeno ' , / 

Während in den Jahren 1970 bis 1974 die Gesamt ... 

.. 

.... ;.!' i~~: 
kosten der Ab~ick~ung rl:-er,Treibstoffverbilligung -als Förderungs-' 
maßna~e rund 10 bis 12 Millionen Schilling jährlich betr--.lgen, 

beliefen sie sich bei der Bundesmineralölsteuervergütung in 
. . - . '. ". . 

den Jahren 1975 und 1976 auf je rund 9 Millionen Schilling" 
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Die Gesamtkost'~nentwicklung für die Zukunft ist noch günstiger, 
da unter den gegebenen Umständen - ebenfalls auf der Preis­
basis 1976 - yoraussiehtlich für das Jahr 1977 Kosten in.d.er 
Höhe von I~nd 3,5 Millionen Schilling und für das Jahr 1978 
von rund 2,5 Millionen. Schilling zu er-ua.rten sind. 

In diesen Gesamtkosten waren von den Jahren 1970 bis 
197'+ keine Geldverkeh.t:-sspesen enthalten, dafür jedoch ganz 
beträchtliche Kapitalberei.tstellungskosten des Bundesministe­

riums für Finanzen, die zu einem Großteil den Raiffeisenkassen 
zugute kamen .. Im. .Jahre 1975 betugen die Geldverkehrsspesen 

S 2,649.000,-und 1976 etwa S 355,,000,-. Für das Jahr 1977 
ist ebenfalls mitS :?55 .. 000,- zu rechnen und für das Jahr 1978 
werden S 3900000,- erwartet. 

Die Verrechn7xog der Geldverkehrsspesen erfolgt beim 
Bundesministerium für Finanzen unter dem finanzgesetzlichen 
Ansatz 1/51008 .. 

, 
Der BUlldesminister: 

./( 

v}f1r}ll 
, 
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